
Viel Vertrauen hatte der Mensch 
Was uns das perlgraue Auge des Fernsehfunks lehren kann 

Viel Vertrauen hatte der Meru;ch, der, als er von 
den viel~n Sendetürmen des deutschen Fernsehens 
hörte, sJch einen Apparet kaufte. Der war nicht 
bil~ig, aber er ließ sich bald zu einer .lw.lanteren 
P.rei&lage heN!lb, als er merkte, daß so mancher Hörer 
(oder Seher) taub woar. ' 

wird. Deubsdl.e Schauspieler spuHen den Dioalog her• 
unter und madlten es 6oweit ganz nett. 

Aber da häbte idl fast eine Sendung aus der 
Harnburger ,Bl'lücke" vergessen, die sid:! mit der 
~~antworlilmg von Fre.gen bef'ilßte. An•tworten gaben 
fun·f Hßllien, die an eiatem Tisch saßen und einen 
Ohra"irman ·bei 6idl ih.atten. Dieser 1as die Fragen vor. 
Etwa: , W(as halten Sie von der k<iinstloidlen Befrudl· 

Heute g·ibt es nun doch sd10n cin erkleckl1ches 
Zehntausend von Mensdlen, die im BeS'itz eines 
Ferns ehgerätes und willens simd, einige Abendviertel-
st'\.l!Jlden vor liihm zu verbringen. Biner von ihnen tung7 oder: Wmum. aegt man Ostern nicht auf einen 
.lud mich ein. j anderen Toag1 oder: Was soM man sonntags kochen? 

Es war ein VorfrüMingsabend. Das Haus lag \oYOihlgemookt, es waren Potenzen zur Beantwortung 
draußen vor der Sbadt. Auf der Sbr>aße, die weibhin emge1aden, ein Phi.IJantrop, ein Redlbsanwalt ein 
in die WeLt tführte, rasten Autos dahin. Ich wili Journalist, ein Astronom. Es gab einen gei~tigen 
geblendet. Sdlließldch fiand idl den .Eingang; das (ach, :nein I) es gab einen ibal!ienischen Sa·lat von 
Fer.n1elefon erforschte, wer ich woar, und sdlon Ape'r.;:us, Anptfl•aumereien, Spitzfündigkeilen usw., und 
konnte ich eintreten. es war hohe Zeit (unseres Gä:hnens wegen), als der 

Bin friedevol!Jer Park verwoandelte die hastende \ Ohair~an die Hornhaut des Sendeauges herunterließ. 
Straßenwe Lt dn ein 'f.oo~ulum . Da - ein mbhaaniger .. W_ährend der Seance hatte uns ein Sylvaner 
Po1anlwm.d, aber nidlt ebwa behlend, nein: entg~n- kost-tim g~et, und als d·as Sendeauge sdlwieg·, 
kommend (hudJ.stä!bldchl) und sidl dann wieder ab- kelrrten W.la' Wle zu uns selbst zuruck. Der Raum 
wendend, als begriJ.le er, d!aß an mir nidlbs Sdllim- ~alle uns wde?er, Büdlemüd<:en hhlckten uns freund-
mes s{!i . hch an . .Anl, d1ese Büd1erl Sie sind so versdlwiegen, 

Mein Weg ging einem e.instöd<:igen Gebäude- so g>a~. nicht aufdr·ing·Lidl. Man muß zu ihnen kom-
komplex entgegen, dessen Eingangstür leicht geöffnet men, olfnen, .lesen., deruken, vet6inken in den Vor-
war. Und drin war audl sdlon jemand der wußte st.e1Jrumgen, die da em Goellhe etwa wachmft. Vom 
daß idl kam. Idl t.ret in einen großen R~um, in de~ nun toten. Auge wendeten wü uns weg. Zwei Stun-
ein Flügel stand und wo die Wand-Bibliothek war. den Zubhlnzein des Fennsehauges waren uns lang 
Dort, in der allerfernsten Ecke, stand er. vorgekommen. Nun sp_.rect:ten wir miteinander, er-

Dieser ER war der ganz besdleiden wartende ~ltzten un.s ---: und w-1e Im F1uge vergingen zwei 
f'ernsehappaTat, nein, eigentllich war sein graues tund~n bls M1tternadll. . 
Sdlirmauge ohne Pupdlle ein bißeben frech - idl . WJI sagten uns auf Wiedersehen. Und id1 ging 
empfoand es well!igstens so. · Und 6dlon nahmen wir w~eder dur.ch den C!arten. Und da war audl die Straße 
'dn zwei Sesseln !'Latz. Gleich belebte sidl das Aru.ge w~eder. Mlt Auf~lm~e.n der Autolampen, so daß es 
und spiegeLte etw>as wider. Woas war es? Frau Sdl"ön- ~~eh b~endete. w.1e e1l~g haben es doch die Leute, die 
berg.. WJJt.we des toten Zwö1ftonkom.ponisten, mit mgenthch _gar keme Eli~ zu _haben braudlten, da sie 
dem Di.riigenten Rosll'aud und dem KJapel•lmeister dodl Veh1kel haben, d1e emen Fußgänger in eine 
ZiHig. Sie untenhielten sich über die kommende Auf- Sdlnecke verwandeln. 
führung des GhoT- und Ordresterw.enks ,Moses und Ich ging f~rbaß •. sdl~Ht aus. Die Nadlt war sdlön. 
ATon•. Es war - idl gestehe es - intere ssant. Das, Der Mond h;mg Wle eme Hängematte im Wald der 
was man über das Wenk Sdlönll'ergs erfuhr, Neben- Sterne. . . 
her stil1le d•as Bild dde Neugier. Nun sab man die Was W>ar geiYl•leb_en von 120 Mmulen Fernseh-
drei Auge. ·i.n Auqe. Unvergeßlddl. Aber dann audl progmmm? Fra:u Schonbergs Ges1cht, Herrn Rosbauds 
sdlon ein bißchen l>ang. . sdJ.n~1dende Slinlme. 

Das Pemse'hoauge zeigte wieder se in Perlgrau. Vlelleldll ISt der Fer~sehfumk die l·et~Le Auf-
AufulendeLe ein sd:lllllll:rrbmiger Mann, der 6ich in forderung, uns s~lbst, d1e Mensdlen, w1eder zu 
genüBlichem Ton über arneriloon.ische Unterihaltungs- sud:!en. Das Gespradl. Den W1de~.sprudl. Das Worl-
aiten mokieflte. Da es aber bereibs ~die siebzehnte gefedlt. Dle Versolmung. Hans Seilaarwächter 
Folge soldler Sendung war, konnte es ihm doch . 
nid:!t um die Irollisierung zu tun sein urnd war es 
audl nidlt. iEr pr-äsentierte allerLei musik.alisdl-
opHsdle Albemhei.t.en, die von arnelliJoanlisdlen Voll-
und Hahbsbars dangeboten wurden und über die das 
Fern-Auditorium (nidlt etwa wir! ) furd:!tbar ladlte. Die 
Sendung appe1lierl.e mit Vehemenz an die weidle 
Bime (man kann es diskreter nidlt sagen) und 
dürfte - in 14 Tagen tfolgt die 18. For&etzung! -
zur ,Aufweichung" des Prog·Pamms erhebtim bei-
tragen. 

Endloidl gab es einen Bin:a:kltev, in dem ehelidle 
Eint11acht durdl eine K.taviet5pieler·in des nädist-
höheren Stod<:s auf eine sdrreddiche P.robe gesteHt 


